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Außerdem war noch die Bettfedern- und Deckenreinigungsanstalt von Wilhelm Neu¬mann, Kottbuserstratze, sowie die FirmaA.Laverezek mit Mikroskopen sowiemikroskopischenApparaten auf der Ausstellung vertreten. Ansichten der Berliner Naturheilanstalt,des Bades Ottenstein, sowie der Sommerfrische und Kuranstalt Neustadtunterm Hohnstein am Südharz (Besitzer H. Kronberg) schmückten die Wände.
Eschenbach.

Medizinärzte und Volk*).
Von Dr. med. Körner in Dyhernfurth in Schlesien.

Wenn ich den unter obiger Ueberschrift in No. 4 des „Naturarztes“ gemachtenAusführungen des Herrn Professor Mund in Hannover im allgemeinen beipflichte undzwar hauptsächlich darin, dass umständliche Handlungen, wie sie die Naturheil¬methode hei Schwerkranken erfordert, nicht leicht, oder wenigstens nicht vorschriftsmässigvon den Angehörigen ausgeführt werden, dass ferner die Anpreisungen der Tagesblättervon Pillen, Pulvern und sonstigen Geheimmitteln stets eine mehr oder minder grosseMenge von Gläubigen finden, so möchte ich trotzdem aber nicht zu demselben Schlüssekommen wie Herr Professor Mund; sondern vielmehr, durch meine Thätigkeit als praktischerArzt bestärkt, weniger dem Volke an den noch vorhandenen Uebelständen bezw. an dernicht ausreichenden Verbreitung der Naturheilmethode die Schuld heimessen, als vielmehrden „Medizinärzten“. Die nachfolgenden Zeilen mögen das von mir gefällte Urteil recht¬fertigen.
Es steht ausser Zweifel, dass die grosse Masse an Vorurteil, Aberglauben, Dumm¬heit und Bequemlichkeit in Krankheitsfällen nichts zu wünschen übrig lässt; es ist fernerwohl wahr, dass der Mehrzahl des Volkes die Begriffe von Lüftung, Reinlichkeit, Gesund¬heitspflege eingebildete Grössen sind, aber immer ist man doch noch nicht berechtigt, dafürdas Volk allein verantwortlich zu machen. Das Volk thut ja nichts anderes, alsdas, was Eltern, Gross- und Urgrosseltern Jahrzehnte, ja Jahrhunderte lang vor ihnen ge¬macht haben und zwar nicht etwa auf eigene Anregung, sondern, weil die damaligen ärzt¬lichen Berater diese Massnahmen, als den Krankheitsumständen entsprechend, angeordnethaben. Das Volk — ich spreche hauptsächlich von der grossen Masse des Landvolkes —ist ja in seinen Anschauungen, in seiner Lebensweise, in der Thätigkeit in und ausserdem Hause so hochkonservativ, dass es nur sehr schwer sich entschhesst, die angeerbtenGewohnheiten fallen zu lassen und durch zweckmässigere zu ersetzen. Ich erinnere nur,um ein Beispiel hierfür anzuführen, an die Ackerbestellung. Wie der Vater und Grossvatergepflügt, gesäet, undwelche Fruchtfolge er angewendet hat, ebenso handelt der Sohn; wiewohler sehen muss, dass der auf dieseWeise von ihm behandelte Acker manche Missernte ihm zu¬kommen lässt. Erst in neuerer Zeit wird es damit anders. Da Dominien ihre Acker¬bestellungen mehr, ich möchte sagen, naturgemäss einrichten, da die Söhne der Land¬wirte zum Teil den Winter über auf landwirtschaftlichen Schulen rationelle Behandlunglernen, wird es allmählich in dieser Beziehung anders. Aber es geht langsam.In ähnlicher Weise nun wird das Volk auch bei Krankheitsfällen von seinen Vor¬urteilen abgebracht werden, wenn es immer und immer wieder auf das Verkehrte seinerHandlungsweise aufmerksam gemacht wird. Der Kranke will ja zunächst nichts anderes,als von seiner Krankheit geheilt werden; auf welche Weise dies geschieht, ist ihm jagleichgütig; er will nur den Erfolg sehen! Ob dies oder jenes Mittel geholfen hat, istihm nebensächlich. Das Volk läuft zu dem, der die besten Erfolge aufzuweisenhatt Und wie dasselbe in seinen kranken Tagen behandelt wird, so lebt es in den ge¬sunden.
Es ist nun nicht zu leugnen, dass die heutigen Medizinärzte vieles von der Natur-heilmethode entlehnt haben, indem sie sich bemühen, die Diät der Kranken zu regeln,die Reinigung der Luft in den Krankenzimmern anzuordnen, Bäder, Umschläge und anderenaturgemässe Massnahmen zu empfehlen, aber wenn man genauer nachsieht, so werden dieseAnordnungen meist in einer der Naturheilmethode durchaus nicht entsprechenden Weisegetroffen.
Wenn die Herren bei Lungenentzündung, wie ich es öfter habe beobachten können,einen dünnen feuchten Lappen oder gar, wie es meist bei schweren Fällen geschieht,drei bis vier Eisblasen auf die kranke Stelle legen, wenn man ferner bei Bauchfellent¬zündung immer noch mit heissen Breiumschlägen und Opium auszukommen glaubt, wennman endlich bei Gehirnentzündungen durch Behandlung mit Eisblase spätere Nachteilemit in den Kauf nehmen muss, soll man sich da wundern, wenn diese angewandte „Natur-

*) Dieser Aufsatz vertritt den Standpunkt der Redaktion.
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